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Seiner Koniglichen Majeſtut
in Preuſſen und Vhurfurſtlichen

Surchl. zu Brandenburg ec. c.
Erklartes und Erneuertes

J.

Wider die

Selbſt-Wache,
Injurieſt

MriedensBtohrungen
Und

Duelle,
de Dato den 28. Juni, M. DCC. XIII.

Worinnen das vorhero am 6. Aug 1688. ergangene
theils wiederholet theils in einigen Puncten erklahret

und erlautert auch geandert wird.

igeÊhÊneeeene ſeencaess
mIndæen JDruckts Johann Detleffſen Konigl. Preußiſch. Privil. Buchdrucker.
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Fr Friderich Wilhelm von
GOttes GnadenKonig in Preuſſen Marg
argf zu Brandeunburg des Heil. Romiſchen
ReichsErtzCammerer und Churfurſt Sou-
verainer Printz von Oranien Neufchatel
und Vallengin zuMagdeburg Cleve Julich

ðõött ruhenden anadigen Herrn und Vaters Konigl. Majeſt.vr do
Chriſtſeeliaſten Andenckens uber alle vorige Mandata ein ver
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Spree  den 6. Aug. 1688. durch offentlichen Druck publici-
ren laſſen und Krafft deſſelben alles Duelliren Zweybal
gen und Schlagen bey Vermeidung gewiſſer darauf geſetz—
ten LeibesLebensHaab und Guter-Straffe verbohten.
Wie wol Wir nun zu Unſern getreuen Officirern Dienern
Vaſallen und Unterthanen die gute Hoffnung haben daß ſie viel—
mehr in der Bravoure und Tapfferkeit aegen Unſere und des
Vaterlandes Feinde als in unnützen Händeln und Huelliren
die Ehre eines rechtſchaffenen Soldaten zu erwerben ſich bemu
hen und dabey abermal wohlbedencken werden wie der hochſte
GOtt Seiner Majeſtat die Raache alleine vorbehalten und des
wegen Konige Furſten und Obrigkeiten auf Erden verordnet
daß Sie das Schwerdt an ſeiner Stelle gebrauchen das Boſe
und Unrecht ſtraffen und rachen ſollen: Und dannenhero ſolche
vermeſſentliche Duella, ſo wol zur Verachtung der Gottlichen
Geſetze als zur Verkleinerung des hochſten Konigl. Landes
Fürſtl. Obriakeitlichen Amptsgereichen und GOttes gerechten
Zorn uber Land und Leute veruhrſachen die Duellanten
Schlager und Balger auch ihre von Chriſto theuer erkauffte
Seele in augenſcheintiche Gefahr ietzen dabeneben auch dem ge
meinen Beſten groſſen und unerietzlichen Schaden zufugen m
dem durch dergieichen Exceſſe, Ausforderungen Dueile und
Kauff. Handel offtermals diejenigen welche Une dem Heil. Ro
miſchen Reiche und Unſern Landen mit ihrer Tapfferteit Ex-
perience, und guten Qualitateen ſowol in Militair-als Civil-und
andern Bedienungen ſchon viel nuützliche und heilſame Dienſte ge
leiſtet ins kunfftige noch ferner thun und leiſten konnen: wie auch
die ſtudirende Jugend auf Academien in der beſten Blute ihres
Alters zugroſſem Schaden des gemeinen Weſens und zu Be
trubniß ihrer Eltern und Angehorigen freventlich und muht
willig weggeriſſen und aufgerieben werden. Nachdem aber die—
ſerwegen vorhin unterſchiedene zweiffelhaffte Falle entſtanden
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woruber offtmahlige Erinnerungen und Anfrage geſchehen ab
ſonderlich wenn die Unſrigen mit eines frembden Herrun und bo-
tentaten Officirern Bedienten Vaſallen und Unterthanen in
Streit und Duellgerathen indem die Erfahrung bishero bezeu—
get hat daß jene wenn ſie von Frembden etwa an ihren Ehren
oder Perſonen angegriffen und lædiret worden entweder nicht
gewuſt wo und vey was fur Obrigkeit ſie ihre Klage anbringen
jollen oder auch wann ſie ſchon beyder ordentlichen Obrigkeit
um Satisfaction angehalten ihnen dennoch ſelbige nicht verſchaf
fet worden; Dahero es dann wol geſchehen daß Unſere zu Felde
liegende und von anderer Potentaten Militair-und Civil-Perſo
nen beleidigte oder auch provocirte Officirer und Soldaten
verachtlich gehalten und des Commercii oder Umgangs mit an
dern Leuten von Ehre und Reputation faſt unwurdig geachtet
worden wenn ſie aus alleinigen Furchten und in Conſideration
der in dem Edict darauf geſetzten ſchweren Straffen ſich mit ih
ren Beleidigern nicht eingelaſſen ſondern das Unrecht Schimpff
und Beleidigung ungeanndet auf ſich erſitzen laſſen muſſen: Als
haben Wir vey Unſerer angetretenen Regierung und des von
Gott uns verliehenen hohen LandesObrigkeitlichen Ambts al
lerdinas der Nohtdurfft befunden dieſes Unſers hochſtſeel. gna
digen Hherrn und Vaters Konigl. Maj. obangezogenes Mandat,
in einigen Puncten zu erlautern zu erklaren und die zweiffel
haffte Falle zu erortern damit in Zukunfft bey vorfallenden Be
gebenheiten ſich allenthalben hierunter jedermann zu verhalten
wiſſen moge. Und wie nun der hochſte GOtt Uns zu Handha
bung Gottlicher und weltlicher Geſetze auf den Thron erhoben
uns auch aller Unterthanen Leben und Wohlfarth auf Unſer
Gewiſſen aebunden; Alſo wollen Wir nach reiffem und wohlge
pflogenen Raht und mit gutem Wohlbedacht und Wiſſen aus
Konigl. Churund LandesFurſtlicher Macht und Hoheit die
vormahlen ſonderlich von Unſers Chriſtſeeligſten Herrn und

Az Vaters
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Vaters Konigl. Majeſt. wider die freventliche Duella und Balge
reyen publicirte Edieta, nicht allein auf gewiſſe maße hiermit wie
derholet ſondern auch zu mehrer Erleuterung derſelben dieſes
ewige ſtetswahrende Edict wider alle verdachtige und unzulaßige
Rencontres, Duelle, Rauff--Handel und Friedens-Stohrungen
dergeſtalt promulgiret auch dabey eine ſolche ewige Verfaſſung
uund Reglement hierdurch gemachet haben damit dergleichen un
verantwortlichem Unheilabgeholffen die Duella gantzlich aufge
hoben ein jeder auch bey ſeinem ehrlichen Nahmen wohlerwor
benen Gloire und gutem Leymuht erhalten werden moge als
wornach alle Verbrechere und wider dieſe Unſere ewige und heil—
ſame Conſtitution handelnde muhtwillige Delinquenten, aufé
harteſte und ohn alles Nachſehen abgeſtraffet werden ſollen.

Art. J.

Dieſemnach und anfanglich ordnen und gebieten Wir aus
hochſter Koniglicher Churfurſtlicher und LandesObrigkeitli

cher Macht aufs ernſtlichſte daß niemand von unſern hohen und
niedrigen Officirern, Hof-und Civil. Bedienten valallen, Lehn—
Leuten Unterthanen Einſaſſen oder andern die ſich in Unſern
Landen aufhalten wie nicht weniger Frembden durchreiſenden
Studioſis, und allen andern wes Standes und Wurde die auch
ſeyn mochten den andern mit Minen, Worten oder That beleidi
gen oder angreiffen noch denſelben es ſey in Geſellſchafft oder
jonſt mit grobem Schertz unziemlichen Gebarden oder auf an
dere Weiſe ſchimpflich antaſten oder verunalimpfen ſolle ſondern
Wir wollen daß ein jeder friedlich und beſcheidentlich mit ſeinem

Nechſten uberall umgehen  und ſich zu ſeinem eigenen Beſten
Sicherheit undConſervation. eines geruhigen Lebens und der Ei
nigkeit befleißigen einer auch dem andern den Keſpect, ſo ihme

wegen
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wegen ſeinesStandes oder Ampts zukommt /ohne einige Schma
lerung und Abbruch geben ſoll: Dieweil es ſo wol die Chriſtliche
Liebe als die wahrhafftige Maximen der Ehre erfordern daß ein
jedweder alles was zu Beybehaltung der gemeinen Tranquillitat
und menſchlichen Societat wie auch zu Verhutung aller Quere-
len und daraus entſpringenden Thatlichkeiten beytrage was in
ſeinem Vermaogen iſt die Erfahrung es auch bezeuget daß die jeni
aen ſo dergleichen unzulaßige Handel anſtifften und nicht ruhen
konnen bis ſie ihren Nechſten ja wol die allerbeſten Freunde
aus vergalletem und boßhafftem Gemuhte collidiren und zuſam
menhetzen keines genereuſen und aufrichtigen Gemuths ſeynd
ſondern weil ſie ſich aemeiniglich nur auf Freſſen Sauffen Spie
len und ein liederliches Leben beaeben und incapable ſeynd dem
Vaterlande einige erſprichliche Dienſte zu erweiſen als ſuchen ſie
nur andern ihre offt ſauer erworbene Ehre und guten Nahmen
abzuſchneiden und ſie in allerhand Ungluck und Schaden ja wol
gar um Leib und Seele zu bringen.

Art. II.

Nicht weniger iſt Unſer ernſter Wille daß alle diejenige ſo

an Unſerm Konigreich und Landen beſchimpfet zuſeyn vermeinen
ſich nicht gelüſten laſſen ſollen deßfals eigenmachtige Satisfaction
zu nehmen noch Uns in das von GOTT anvertrauete Nach
Schwerdt zu areiffen ſondern Wir als die hochſte ihnen vorge
ſetzte LandesObriakeit wollen dahin ſehen daß ihnen zureichen/
de Satisfaction witderfahren und ſo wol ihre Ehre und guter Rah

ſchmalert erhalten gerettet und vncicret werden moge.

Art. III.

einiger maſſen entweder durch Minen, Worte oder Thatlichkeiten/

me als ihre Perſon Haab und Gut ungekrancket und unge
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Art. III.

Wobey Wir doch aber keinesweges gemeinet ſeynd jeman
den die von GOtt und der Natur erlanbte abgenohtiate und un
vermeidliche Defenſion und Rettung ſeines Lebens Geſundheit
und Glieder wie auch die Abwendung der etwa nechſt androhen

den Schlage oder dergleichen Injurien, ſervato tamen moderami-
ne inculpatæ tutelæ, oder daß dabey geziemende Maaſſe gehalten
werde die Gefahr auch anderer geſtalt nach menſchlichem Ver—
muhten nicht evitiret werden konnen abzuſchueiden oder zu ver
bieten allermaſſen ſolche nicht allein im Worte GOttes ſondern
auch in allen Naturlichen-und Volcker-Rechten gegrundet und
zugelaſſeniſt und Niemanden verwehret werden kan. Wie
daunauch und damit der point d honneur nicht gantzlichnegligi-
ret und Unſere Officirer ins beſondere vom Commercio und Um
gang anderer Leute von Ehr und Reputation nicht ſo aar exclu-
ciret ſeyn mogen Wir zwar hohe und niedrige Officier noch
mahls treulich ermahnet und verwarnet haben wollen wann

fie auſſer Unſerm Konigreich und Landen mit anderer Potenta-
ten Leute es ſeyn Militair-oder Civil-Perſonen in Commando,
Geſellſchafften oder ſonſten es ſey im Felde WinterQuartieren
und Guarniſonen, oder wo eswolle zuſammen ſeyn munen daß
ſie durchaus keine unnutze Handel Zanckereyen oder Schlage

reyen und Duelle anfangen und unternehmen; Wann ſie
aber wie offters zu geſchehen pfleget von andern Frembden
die nicht zugleich Unſere Valallen und Unterthanen waren aus
ubermaßigem Kitzel und Muhtwillen auſſer Unferm Konig—
reich und Landen an ihren Ehren touchiret angegriffen
und alſo mit ihnen in Duell gerahten ſolten ſolchen
falls wird zwar bey dergleichen unvermeidlichen Rencon-
res und Duellen, der Verbrecher nicht als ein Duellant,
edoch ſo ferne dabey eine Entleibung geſchiehet pro ratione

deli-
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delicti, nach diſpoſition der gemeinen Rechte billig beſtraffet
dann uber vergoſſenes MenſchenBlut werden Wir niemahls di—
ſpenliren ſondern es allein dem Rechtlichen Ausſpruch uberlaſſen.

Art. IV.
Es ſoll und muß ſich ſonſt keiner er ſey Krieges-Hoff-oder

Civil-Bedienter hohes oder niedrigen Standes Adelich oder
Unedel Einheimiſcher oder Fremder weil ſie in Unſeren Lan—
den ſeynd darunter auch die von der Militz honeſtè dimittirte
Ober- Officirer biß auf den Acjutanten Cornet und Fahndrich
vegriffen ſo lange ſie keine gemeine Burgerliche und Bauer—
Nahrung treiben ſich unteritehen wie ihnen allen denn ſolches
aufs allerſcharffeſte hiedurch verbohten wird aus irgend einer
gegebenen Urſach es ſey wegen vorgebrachter Plauuderey ver—
achtlichen Reden ſchimpflichen Worten Minen und Gebarden
oder andern Thatlichkeiten den andern zum Duell auszufor—/
dern noch provocationes und Duelle anzunehmen ſonderun er
ſoll das ihm zuaefugte Tort und Unrecht Uns oder Unſeren ho/
hen Kriegesfficirern Stadthaltern Gouverneuren und Re
gierungen unter welchen der Beleidiger ſtehet oder auf Uni—
verſitaten denen Profeſſoribus oder den Stadt-Magiſtraten anzei
gen und hinterbringen geſtalt dann deßfals einem jeden ge
puhrende und rechtmaßige Latisfaction dafur verſchaffet wer
den ſoll.

Art. V.
Daferne aber jemand Unſerer hohen und niedrigen Offici-

rer Hofoder Civil-Bedienten Vaſallen und Unterthanen auch
remde und Durchreiſende in Unſerm Konigreiche und Lan
den ſowolguch und ins beſondere Unſere Ober-Officirer unter

B ſich
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unterſtunde Unſerm Kdictzuwider ſich ſelbſt zu rachen und ein
ander es ſey durch ein Carteloder abgeſchickte Mittels-Perſon
oder auf andere Weiſe zum Puell auszufodern obgleich hernach
das Huell nicht wurcklich erfolget ſo ſoll ein ſolcher freventlicher
Miſſethater weil er Unſern hohen Reſhect und tragendes Konial.
und Landes-Furſtl. Obrigkeitliches Amt zu violiren ſich nicht
geſcheuet aller ſeiner Chargen und Bedienung wann er deren
hat aufewig verluſtig ſeyn auch nach Befinden entweder mit
einer anſehnlichen GeldBuſſe zu milden Sachen oder Dreyjah
riger harten Gefangniß beſtraffet werden; Daferne aber ſol—
cher boßhaffte Provocant keine Charge bediente ſo ſoll er der
Helffte von allen ſeinen Revenuen auf Drey Jahr verluſtig da
von dann ein Theil Unſerm Konigl. Fiſco, der andere aber dem
allernachſten Hoſpital, woſelbſt der Delinquent ſein Domicilium
hat oder ſonſten adpios uſus verfallen ſeyn er ſoll auch nichts
deſto weniger mit Dreyjahriger Gefangniß wie vorgedacht ge
ſtraffet werden; Hatte ein ſolcher Provocant aber gar keine
Mittel ſo wollen wir ihn zur Veſtungs-Arbeit auf Sechs Jahr
condemniret haben; Jmgleichen ſoll ein ſolcher Ausfoderer
nicht die aeringſte Satiskaction wegen des ihm etwa angethanen
Schimpffs zu aewarten haben ſondern er ſoll denſelben ewig
lich tragen; Solte auch jemand ſeinen Obern unter deſſen
Bothmaßigkeit und Commando er ſtehet ausfordern ſo ſoll
die dem Provocanten dictirte Straffe dovpelt an ihm ohne eini
ges Nachſehen exequiret auch jedesmahl darauf mit aeſehen
werden was Wir wegender dbubordination in Unſern Krieges
Articuln bereits verordnet und eheſtens ferner heilſamlich ver
aulaſſen wollen.

Art. VI.
Der Provocatus und Ausgeforderte ſoll ſich nicht geluſten

laſſen
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laſſen das Duell anzunehmen viel weniger auf dem darzu be
ſtimmten Platz zu erſcheinen ſondern Wir wollen und ordnen
daß derſelbe gleich nach empfangenem Cartel und Abſags-Brief

oder mundlichen Ausforderung den ihm angebohtenen Kampff
mit allen Umſtanden Uns Unſerer Generalitat Gouverneurn,
und andern ihm vorgeſetzten hohen Officirern es ſey im Felde
oder Guarniſon, denen Regierungen in den Provincien oder an
dern Obern und Magiſtraten denuncüren und Unſer hochſtes
Konigliches und LandesFurſtliches Obrigkeitliches Ampt implo-
riren ſolle; worauf alsdenn nach Beſchaffenheit der Unutan—
de und vorher gegangener SLummariſchen Unterſuchung der Sa
chen dem Ausgeforderten eine zureichende und billigmaßige
Latisfaction verſchaffet werden und wiederfahren ſoll.

Wurde aber jemand ohngeachtet dieſes Unſers ernſtlichen
Verbots Uns oder denen ihm vorgeſetzten Obern keine Nach—
richt von dem ihm zugeſandten Cartel geben noch ſolches de—
nuncüren ſondern verſchweigen oder gar dem appeldeferiren
ein Cartelannehmen oder ſich mundund ſchrifftlich verbindlich
machen dem Ausfordernden zu folgen und auf beſtimmte Zeit
und Ort den Kampff mit demſelben anzutreten ſo ſoll ein ſol—
cher Provocatus, ob er gleich hernach miht erſchiene noch das
vorgehabte Duell zum wurcklichen Effect und Fortgang kommen
mochte ohne eintzige Gnade mit eben den Straffen worzu Wir
den Provocanten in vorigem Articul verdammet haben beleget
und angeſthen werden.

Woferne aber der PFrovocatus den Provocanten mit Ehren
rührigen Worten und Wercken zu einiger Offens Urſach und
Anlaßz gegeben hatte alsdenn hat zwar der Provocans ſich der
ihm etwa competirenden Satisfaction, wie vor gedacht verluſtig
gemachet es ſoll aber der Provocatus ſolchenfals und wann er

B2 die
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die Provocation angenommen noch harter geſtraffet und ſo wol
die Geld-Buſſe auf eine hohere Lumme, als die Zeit der Gefang
niß noch weiter extendiret und prorogiret werden.

Art. VII.
Solte ſich nun jemand wider dieſes Unſer ernſtes Ed'ct

1zuVerachtung Unſers tragenden hochſten Konigl. Landes-Furſtl.
und Obrigkeitlichen Ampts und mit Hindanſetzung ſeiner dar
unter ſo jehr verſirenden zeitlichen und ewigen Wohlfahrt un
terſtehen mit ſeinem Adverſario ſich wurcklich in einen Duell ein
zulaſſen und die mit demſelben habende Differentien und Zwi—
ſtigkeiten ſolcher geſtalt mit den Oegen oder Piſtohlen es ſey
zu Pferde oder Fuſſe vermeintlich und anmaßlich auszufuh
ren und daß dabey keine Entleibung vorgegangen ſo ſollen
ſie beyderſeits per Proceſſum ſummarium, ohne atle Weitlaufftig
keit und zwar die honoratiores zu Zehenjahriger Gefangnitzz
darinn ſie die beyde erſte Jahre mit Waſſer und Brodt zu ſpei
ſen die Geringern aber zu Achtjahrigem Veſtungs-Bau jedoch
allerſeits mit voölliger Entſetzung ihrer Chargen, Beneficien Di-
gnitaten Function und Dienſte condemniret werden. Unter
deſſen ſollen die Reyenues beyder Duellanten Guter es ſeyn feu-
dalia oder allodialia mobilia oder immobilia, ohne Unterſcheid und
ohne einiges Abſehen ſofort und ſo lange ſie im Gefangniß ſeyn
unſerin Fiſco anheüm fallen wobey Wir jedennoch iolche Ver
fuguna thun wollen daß ſo wol dem Delinquenten ſelbſten weil
er im Gefangniß lebet als auch deſſen Frauen oder Kindern
woferne er deren haben mochte nohtdurfftiger Unterhalt zu
ihrer Lubſiſtentz aus denen Gutern gelaſſen werde es ware dann
daß dieſelben ne durch unzulaßige inſtigationes und Anreitzun
gen oder aur andere Weiſe/zu Antretung ſothanen Duells ane-
miret und ſolchergeſtalt zu einer ſo unglucklichen Begeben

heit
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heit Urſach und Anlaß mit gegeben hatten welchenfals Wir
Uns vorbehalten haben wollen dieſelben pro ratione gradu
delicti, mit einer nahmhafften und empfindlichen Straffe glei—
cher geſtalt anzuſehen; Die jenige Eltern auch welche ihre Kin
der annoch in ihrer Poteſtat haben und den von ihnen concer-
tirten Duell, entweder durch gehorige Denunciation, oder ande
rer geſtalt nicht zuverhuten geſuchet oder auch wol gar Anlaß
und Urſach dazu gegeben ſollen ebenfals mit der Confiſcation
der Helffte ihrer Guter ad dies vitæ, Gefangniß oder andern
harten Straffen nach Befindung ihres Zuitandes und des de—
licti beleget und angeſehen werden. Wann aber jemand von)
ſolchen frevelhafften Balgern aufdem Platz bleiben und durch
einen von ſeinem Gegener ihm angebrachten todtlichen Schufß
Hieb oder Stich ſein Leben verliehren und einbuſſen mochte;
So ſoll der Corper des Entleibten wann er ein Ober-Offici-
rer Adelicher oder ſonſten diſtinguirter Condition, entweder da
ſelbſt wo ein ſo ungluckliches Duell vor ſich gegangen oder

e aneinem andern unehrlichen Orth von dem Schinder eingeſchar1
ret wofern es aber keiner von Adel andern zum Abſcheu und
Exempel aufgehangen werden.

Der Morder hingegen ſo ſeinen Widerſachrr in dem ver

edò

anlaſſeten Duell entleibet und ſeine Hande mit deſſen Blut un

ſtiores conditionis ſeiner Chargen und Ehren-Aemter ſo er etwa
bekleiden mochte ſofort ipſo facto verluſtig ſeyn und ihm dar
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 r—eingeſcharret werden; Ware der Delinquent aber rine Ober
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Officier, oder von Adel noch diſtinguirter Condition, ſo ſoll er ſo
bald man deſſen Perſon habhafft worden durch einen ſummari-

ſchen Proceſs ʒzum Galgencondemniret das Urtheil auch an ihm
darauf wurcklich vollenzogen ſein Leichnam aber nicht abge—

naommen werden ſondern andern zum Exempel ſo lang am
Galgen behangen bleiben bis er von ſich ſelbſt durch die Zeit ab
fallen wird.

Verſturbe aber einer der Duellanten und Verwundeten
„durch dieſe Gelegenheit und es wurde die Wunde nicht lerhal be
funden ſolchenfalls ſoll nach erwogenen Umſtanden die vorge
„ſetzte GefangnißStraffe an dem Duellanten auff einige Jahre
zerhohet hingeaen der Corper des Verſtorbenen wann er ein
Ober-Officirer, Adelicher oder ſonſten gleicher Condition, in Loco
inhoneſto, in der Stille durch den Todten-Graber gudere aber

J durch den Schinder an einem unehrlichen Ort eingeſcharret
und es im übrigen mit deſſen Gutern aehalten werden wie oben
wegen der Dueilanten wobeykeine Entleibungerfolget diſponi
ret iſt.

Jm fall auch das Duell einen ſo unglückſeligen Ausgang
gewinnen ſolte daß die Duellanten beyderſeits guf der Wahiſtatt
bleiben und ihr Leben einbuſſen mochten ſo ſollen derſelben Lei

jber waun ſie ober-Officier, von Adel oder ſonſt honeſtioris con-
ditionis ſind auf dem Platz der Entleibung oder da dieſes ſo bald
nicht geſchehen konte in loco innoneſto von dem Hencker begra
JJ Zelſgſraber nicht von ſolcher Condition, ihre Corper von

Jurgenommen und an den Galgen gehencket
werden.

Art. VIII.
So jemand Unſerer Officirer Hofund Civil-Bedienten

Vaſallen und Unterthanen ſich in ein fremdes Gebiet um da
ſelbſt
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ſelbſt die in Unſern Landen gehabte Handel und concertirte
Duella auszufuhren begeben ſolte der oder die ſollen weil ſie
muthwilliger und freventlicher Weiſe Unſere hohe Autoritat ver—
letzet mit gleicher Scharffe als hatten ſie in Unſerm Territorio
duelliret wie oben verordnet geſtraffet werden; Solten aber
deraleichen Verbrechere nach geſchehenem Duell, auſſerhalb Lan
des bleiben oder nach denen in Unſeren Landen begangenen
Duelen ſich mit der Flucht ſalviren und nach dreymahl wieder
hohlter Edictal-Citation, die bey der Militz nach Krieges-Gebrauch
geſchiehet nicht erſcheinen ſo ſoll dennoch die Execution der ver
wüurckten Straffe und zwar wann eine Eutleibung dabeyge—
ſchehen auf einem offentlichen Richt-Platz durch den Hencker
in ſeinem Bildniß vollenzogen und daſſelbe mit der Beyſchrifft
des Verbrechens und verdienten TodesStraffe an Galgen ge
ſchlagen und gehangen werden; Auſſer einer erfolgten Entiei—
buna aber werden der fluchtiaen Duelianten auch Provocanten
ihre Rahmen ſo lang an den Galgen geſchlagen und nicht eher
cum reſtitutione honoris davon avgenommien bis ſie ſich in Per
ſon geſtellet und die ſtatuirte Straffe erlitten jedoch ſoll durch
die ſolcher geſtalt in effigie und affigirung ihres Nahmens an
Galgen geichehenekxecution keinesweges die ſonſt geſetzte Todes
und xeibes-Straffe aufgeboben ſeyn jondern ſo bald dergleichen
Miſſethater uüber lang oder kurtz zu erlangen dieſelbe nichts
deſto minder an ihnen vollſtrecket werden und kan ſich darwider
keiner mit der Præſeription oder Verjahrung ſchuützen: Jmmit
telſt ſollen alle derſelben Revenues von ihren hinterlaſſenen Gu
tern ſie monen ſeyn allodialia oder feudalia mobilia oder immo-
bilia, damit ihnen auf der Flucht daraus kein Vorſchub geſchehen
moge ſo lange ſie abweſend bleiben und am Leben ſeyn werden
oder bis ſie ſich geſtellet und die reſpective geſetzte Straffe erlit
ten Uns heimfallen doch daß den unſchuldigen Franen und

Kin



vers (16) e
Kindern die nohtdürfftige alimenta und illata nicht benommen
ſondern aus ſolchen Gütern bezahlet werden; Diejenigen auch
ſo dieſelbigen wiſſentlich aufnehmen beherbergen oder ſonſt ih
rer Evaſion einiger maſſen favoriſiren ſollen mitLeibund Lebens
Straffe ohne alle Gnade angeſehen werden.

Art. IX.
Alle Secunden und Cartel-Trager auch diejenigen ſo mit

Rath oder That die Duelle conſertiren und befordern helffen und
ſich als Unter-Handler und Mittels-Perſonen gebrauchen laſ
ſen ſollen denen Provocirenden uberall gleich und unnachlaſig
geſtraffet und wider ſie verfahren werden. Daferne auch des
Provocanten Domeſtiquen ſich wiſſentlich zum Cartel-Tragen
gebrauchen lieſſen ihrer Herren Adverſarios mundlich zum Duell
ausforderten oder Gewehr nach dem Platz trugen ſollen dieſel—
ben nach Proportion ihres Verbrechens zu Zwey-oder Drey
Jahrigem VeſtungsBau condemniret werden welche Straf
ſen denn auch die Schwerdtteger auf Unſern Univerſitaten oder
in den Stadten ſo den Duellanten die Degen zum Duelliren ver
miehten oder leihen ausſtehen ſollen.

Art. X.
Hingegen ſeynd alle vorbenandte Perſonen und ſonſten

credermanniglich ſchuldig und wollen Wir ihnen in Krafft die
ſes ſolches eruſtlich injungiret und anbefohlen haben ſo bald ſie
oder jemand anders auf einige Art und Weiſe etwas von der
gleichen Duellen und Handeln vernehmen oder in Erfahrung
hringen würden ſolches Uns Unſeren Generalen Gouverneurn.
Regierungen und Befehlshabern nachQualitat der Perſonen wie
auch den Profeſſoribus Academiarum, oder Magiſtraten in denen

Stadten
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Stadten ungeſaumt anzuzeigen daraufdie Streitigkeiten un
terſuchet und nach Raiſon und Billichteit die Intereſſenten vorbe
haltlich des Fiſcaliſchen Intreſſe und Straffe/ verglichen oder nach
dieſem Edict darinn verfahren und decidiret indeſſen aber die
ſtreitige Partheyen bis ſolches geſchehen in Aarreſt genommen
werden ſollen. Dem Denuncianten aber ſoll ein gewiſſer Re—
compenz von Uns aus den Gutern oder Mitteln der ſchuldigen
Verbrecher und Ubertreter dieſes Edicts, verſchaffet und wurck—

lich gereichet werden.
Diejenige welche ſich bey den Duellen oder Rencontren ex-

prels einfinden um ſelbigen zuzuſehen und nicht gefliſſen ſeyn/
auf alle mogliche Weiſe und Wege ſolche zu verhüten ſollen al
ler ihrer Chargen entſetzet auch das vierdte Theil ihrer Guter
addies vitæ, confiſciret werden.

Demnach Wir auch in Erfahrung getkommen welcher—
geſtalt vielmahls einige ins beſondere Studioſi auf Unſern Vni—
verſitaten auch wol andere mehr ſich unterſtanden haben ſol—
len nicht nur denjenigen ſo von andern mit Verbal-oder Real-
Injurien muhtwillig angegriffen und beleidiget worden ſolches
aufeine ſehr unanſtandige Art mundlich vorzuhalten ſondern
auch dieſelbe durch Umkehrung der Teller und vorbey trincken
an den Tiſchen auch ander ſchimpfliches Unternehmen und Zei
chen von der TiſchGeſellſchafft und Converſation auszuſchlieſ
ſen und ſolchergeſtalt per indirectum zu Nehmungeigenmach
tigerkevanche undsatisfaction durch formaleDuelle oder gefahr
liche Rencontres zu encouragiren und anzuhetzen; Und aber ſol—
che gantz unzulatzige Bezeigungen ſo wol wider die Gottliche Ge
ſetze und die menſchliche Societat lauffen alſo auch inſonderheit
den vorgeſetzten heilſahmen Zweck und deſſelben beſtandige Ob—
ſervantz augenſcheinlich hindern: Als wollen Wir aus hoher
Konigl. Landesherrlichen Macht und Gewalt ſtatuiret und ge
ordnet haben daß alle die jenigen Perſonen es ſeyen Offcirer,
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Hof-oder Civil-Bediente oder Studioſi, ſo hinkunfftig den Be
leidigten die zugefugte Beſchimpfung vorwerffen oder dieſelben
auf obige und andere unchriſtliche und ſtraffbahre Weiſe zur
Privat-Revanche und eigenmachtigen Satisfaction zu verhetzen
undzu verleiten ſich unterfangen dürfften gleich denjenigen ſo
als Secunden und internuntii, oder ſonſt mit Raht und That ein
Puellconcertiren und befordern helffen mit der geſetzten Straffe
beleget und darzu condemniret werden ſollen.

Art. XI.
Dieweil auch dieſes unſer heilſames Edict nicht anders zur

Execution gebracht werden kan es werde dann den Læſis, und
welche an ihren Ehren und Perſonen verletzet gebuhrende Sa—
tisfaction verſchaffet Wir auch danu nicht allein von ſelbſten
geneigt ſeyn ſondern Uns auch Krafft tragenden hohen Konigl.
Landes-Furſtlichen Ampts darzu allerdings verbunden erach
ten; Als ſetzen ordnen und wollen Wir daß alle lnjurien ſie

maogen mit Minen und Gebehrden Schimpff-und Schelt-Wor
ten begangen werden nach Beſchaffenheit des Verbrechens
und Umſtände entweder durch mündliche oder ſchrifftliche Ab—
bitte (wobey denn auch offtmahlen der injuriante ſich in offent
lichem Gerichte aufs Maul ſchlagen muß) oder Entſttzung der
Charge Geld-Buſſe Gefangniß oder LandesVerweiſung
auch Verbiehtung des Degens wenuesein Edelmanniſt ge
ſtraffet werden ſollen.

Jmgleichen iſt Unſer Wille daß wenn jemand dem andern
mit der Hand und Prugel drauet derſelbe ein Jahr im Ge
fangniß ſitzen und ehe nicht heraus gelaſſen werden ſoll bis er
dem Beleidigten offentliche Abbitte gethan und daneben eine
Geld-Buſſe pro ratione eircumſtantiarum modo facultatum,
erleget haben wird: Dafern es aber gar zu Thatlichkeiten und
groben Real- Injurien als in ſpecie zu Handſchlagen und Ohr

fei
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feigen nach dem Kopfewerffen und dergleichen kame iſt ein
Unterſcheid zu machen ob ſolche Real-Injurie in calore rixæ, und
etwa auf vorher gegangene Veranlaſſung und Schelt-Worte
Lugen heiſſen oder dergleichen jemand gegeben worden wel
chenfallé derjenige ſo zu ſolchen Real- Injurien geſchritten Drey
Jahr lang gefangen ſitzen ſoll; Woqaber dergleichen Urſachen
nicht vorher gegangen ſoll derjenige welcher die Ohrfeige oder!
den Schlag vorſetzlicher Weiſe mit der Hand gethan Vier Jahr
gefangen ntzen und ſolche Zeitpræciſe gehalten auch aur des
Beleidigten ſelbſteigene Vorbitte nicht verringert werden es
waredann daß der Beleidiger fur das letzte Jahr eine nahm—
haffte GeldBuſſe zahlen konte und wolte deren Determination
Wir Uns vorbehalten; Vorhero aber und ehe der Beleidiger
ins Gefangniß gebracht wird ſoll derſelbe ſchuldig ſeyn ſich in
Præſenz einiger vornehmen Perſonen zu Empfahung gleicher
Schlage und Injurien vom Beleidigtenzu offeriren dabeneben
auch ſchrifft-und mundlich ſich erklaren daß er unbeſonnener
brutaliſcher Weiſe loßgeſchlagen mit Bitte der Beleidigte moch
te es ihm vergeben und waspaſliret vergeſſen; Dabey auch
wegen ſolcher eigenmachtig genommenen Satisfaction keine Re-
paration weiter zu hoffen haben.

Falls es aber zu Peitſchund StockStreichen und derglei—
chen kame alsdann ſoll gleichergeſtalt der Unterſcheid gehalten
werden daß wenn ſolches in calore rixæ und nach empfangenen
Handund FauſtSchlagen furgienge derjenige welcher ſolcher
geſtalt zu erſt ausgeſchlagen Ein Jahr und der die Peitſch—
und Stock-Streiche in continenti darauf gegeben wegen des
Exceſſus in der Defenſion Zwey Jahrgefangen ſitzen und beyde
ſonſt keine weitere atisfaction von einander zu prætendiren haben

ſollenWenn aber jemand den andern auf dergleichen Art mit
Peitſchund Stock-Streichen tractirte ohue daß er immediate
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vorher vom andern geſchlagen worden alsdann ſoller Vier
Jahr gefangen ſitzen und nicht eher auf freyen Fuß geſtellet
werden bis er den Beleidigten wie kurtz vorher gemeldet um
Verzeihunggebeten.

Dafern aber jemand ſich unterſtünde einen andern mit
Prugeln præmeditatè, unverſehner Weiſe oder mit ſeiner
Avantage zu uberfallen und damit zu ſchlagen ſo ſoll ſolcher
Injuriant und Freveler wenn er den Beleidiger von vorn atta—
quiret zu Funf jahriger Gefangniß verdammet werden;; Wo
aber der Anfall mit dem Ctoer nan ſiraun

Dederrn vwirver von oemſelbenzu empfangen auch ihmdeinuthigdancken wo fern er ihm ielbige nicht
geben ſolte wie es wol in ſeiner Macht ſtunde; Dabeneben
ioll der iniuriant und Beleidiger ſo wol mundlich als ſchrifftlich
ſich erklahren daß er den Beleidigten unbeſonnener und bru—
taler Weiſe tractiret mit Bitte ſolches zu vergeſſen und mit
angehanater Erklarnna dañ̃ wann o  ν

4 V vtugetit wolltt.Jm fall auch ieinand er ſey wer er wolle dieſes Mandat in
Unſern Landen violiren und aufeinige Weiſe dawider handeln
hernach aber daraus entweichen ſolte alsdann und ob er gleich
nicht Unſer ſondern einer andern Herrſchafft Unterthan ware
wollen Wir doch ſofort aufdes Beleidigten oder Unſers Fiſei
aller unterthanigſtes Anhalten und Beſcheinigung des Facti,
Uns der Sache auf das ernſtlichſte und nachdrucklichſte anneh
men und da weder durch Unſere Reauiſitorialia und Interceſſio-
nalia, noch Edictal-Citation, der Verbrecher es ſey Einheimiſcher
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oder Frembder zu erlangen ſondern ungehorſamlich zuruck
und fluchtig bleiben wurde ſoll derſelbe in contumaciam vor in-
fam erklaret ſein Name an Galgen geſchlagen und ſonſten
nach den Umſtanden des Verbrechens wider ihn auf andere
ſchimpffliche Art verfahren auch an ſeinen Ehren unicht reſtitui-
ret werden bis er ſich geſtellet und dem Beleidigten gebuhrende
Satisfaction wiederfahren; Wie denn auch wann der ſolcher
geſtalt Fluchtig einige Lehn oder Allodial-Guter hatte dieſelben
ſo lang Unſerm kFiſco, vorbehaltlich der Frauen und Kinder ge—
buhrenden Unterhalts anheim fallen bis er durch die geſetzte
Straffe das Ubertreten und Verbrechen gebüuſſet.

Endlichen und weil wahrgenommen worden daß bey de
nen in gemeinen Rechten ſonſt verſtatteten verſchiedenen Arten
der InjurienKlaaen zwiſchen Leuten die vom Duelliren und Bal
gen nicht Profeſſion machen offtmahls recht muthwillige und
erzwungene vexæ gemachet von boſen ungewiſſenhafften und
eigennutzigen advocaten den Parten viele koſtbahre und weit
laufftige proceſſe zuaezogen die Parten dabey in unverſonhli
chen Haß und groſſe Armuth geſtürtzet auch ſonſten allerhand
ſundlicher Mißbrauch weiter vorgenommen worden: Als ſeynd
Wir aus gerechtem Eyfer zur Juſtitz, und zu Abwendung aller
ſolcher vorſetzlichen und ſundlichen Oinge bewogen worden alle
ſolenne und formliche in Rechten ſonſt nach gelaſſene Klagen in
InjurienSachen ſie ſeyn ad æſtimationem, paunodiam, oder ſonſt
wie ſie wollen ſowol auch das ſonſt in gewiſſer Maaſſe verſtat
tete Medium Retorſionis, wobey insgemein excediret und offters
mehr dadurch zu neuer Verbitterung und Klagen Anlaß aege
ben als remediret wird dergleichen auch dem Richterlichen Amt
und deſſen Autoritat allerdings entgegen iſt und mit den Regu-
len des Chriſt enthums durchaus nicht beſtehen mag hierdurch
gantzlich aufzuheben dergeſtalt daß in Zukunfft auf eine bloſſe
Denunciation von Seiten des Injuriati, welche mit Exprimirung
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nothiger Umſtande und Beyfugung der Beweiß-Grunde oder
Benennung der Zeugen ſomit zugegen geweſen und davon
Wiſſenſchafft haben geſchehen muß der Judex ſchuldig ſeyn ſoll
wann der Injuriante die denuncürte Injurien leugnen ſolte mit
ſummariſcher eydlichen Examination der Zeugen zuverfahren
nach Befinden auf die Juramentazu reflectiren und ſolchergeſtalt
ſine omni ſtrepitu auf eine Erklarung und Abbitte auch nach
Gelegenheit der Umſtande auf einen offentlichen Widerruff zu
erkennen wobey der Injuriant in die Koſten welche ſofort zu u—

quiciren undzu moderiren condemniret und hieruber noch
mit einer Geld-Buſſe Gefangniß zeitlicher und ewiger Landes
Verweiſung Staupen-Schlagen und Veſtungs-Bau beſtraf—
fet werden ſoll; Der Terminus citationis muß auch nicht mehr
als eine vierzehn-tagige Friſt in ſich begreiffen und geſchiehet
zugleich die erſte Ladung ſub pœnã confeſſi convicti, ſo daß
auf ungehorſames Auſſenbleiben und docirte Inſinuation, nach
Anleitung der Denunciation, ſo fort condemnatoria erfolgit auch
dem Contumaci keine weitere Deductiongeſtattet werde à Doch
bleibet die exceptio impedimentilegitimi dem eitato zu dedneiren
vorbehalten.

Art. XII.
Nachdem esſich auch zum offtern zutraget daß unter dem

Vorwand einer ſimulirten Rencontrerechte tormelle Duelle an
geſtellet und geubet werden ſo ſeynd Wir zwar wie obgemeldet
nicht gemeinet jemanden die naturliche Geaenwehr und un—
vermeidliche Rettung ſeines Lebens und ſeiner Glieder nach Be
ſchaffenheit der Umſtande cum debito moderamine inculpatæ
tutelæ, abzuſchneiden noch zu verbiethen: Es ſollen aber den
noch alle diejenigen ſo dergleichen Rencontre gehabt ſcharff und
eydlich examiniret werden ob nicht dieſelbe zu Ausfuhrung ih
rer etwa gehabten Querelle vorhero unter den rencontrirenden

„Par—



geot (23) edẽ
Partheyen mundlich oder durch Schreiben Internuncios, Die—
ner oder ſonſten verabredet worden wobey denn ferner alle Um
ſtande daß nemlich die Rencontre ex motuprimo, cuireſiſti vix
poteſt, und nicht præmeditate, noch in fraudem oder zum Nach
theil dieſes Edicti geſchehen deduciret und examiniret werden ſol
len; Dafern nun hierunter ein Betrug erfunden würde als—
dann ſollen die Schuldige wegen des doppelten Verbrechens gleich
den Duellanten mit Leib-und Lebens-Straffe beleget werden.

Da aber aus allen Umſtanden behauptet und dargethan
werden konte daßes kein Duell, ſondern eiue rechte Rencontre
geweſen alsdann ceſfiret zwar in ſo weit die pena ordinaria
Duellantium, welche in dieſem Edicto angeſetzet und verordnet iſt/
es ſollen jedoch die Urheber und Autores rixc bey ſolchen Ren-
contren mit exemplariſcher Straffe beleget diejenigen auch wel
che moderamen inculpatæ tutelæ, oder die abgenohtigte Gegen—
webhr dabey uberſchritten nach Art der Exceſſe und Umſtande
beſtraffet werden abſonderlich wofern jemand bliebe in wel—
chen Fallen den gemeinen Rechten gemaß in der Sache verfah
ren das vergoſſene Menſchen-Blut nach Gottlichen und Welt
lichen Rechten vindiciret und die beſudelte Erde davon gereini

getwerden ſoll.

Art. XIII.Dieweil auch die Erfahrung und verſchiedene tragiſche und
traurige Caſus bezeugen daß durch das abſcheuliche und ſo wol
in GOttes Wort /als auch in den weltlichenGeſetzen Reichs Con
ſtitutionibus und KriegesArticuln hoch-verbohtene Laſter der
Trunckenheit und Fullerey zum Dueliren Rauffen und Schla
gen gar offt und faſt meiſtentheils Anlaß und Urſach gegeben
wird'; Als wollen Wir alle und jede Unſere Chriſtliche Ehr-und
Tugendliebende Krieges-und Civil-Bedieute und insgemein
alle Unſere Unterthanen hiermit ernſtlich trinnert und ermah
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net haben vor einem ſo heßlichen und den Chriſten unanſtan
digein Laſter wodurch zugleich Ehre und Geſundheit Leib und
Seele auf mehr denn beitialiſche Weiſt in Hazard und auf die
Spitze geſetzt wird welches auch einen Menſchen aller ſeiner
Vernunfft und Sinnen beraubet und ihn einem unvernunff—
tigen Thiere gleich machet ſich aufs ſorgfaltigſte und fleißigſte zu
huten.

Jnſonderheit aber haben diejenige ſich vor andern hierbey
in acht zu nehmen welche den Trunck nicht vertragen konnen
und wann ſie ſich damit uberladen zu Querellen und Zancke
reyen geneiat ſeyn und Urſach geben; Dann ob zwar bekannt
daß in den Rechtenzu Zeiten und in gewiſſen Fallen die uber
maßig Trunckene den Furioſis, mente captis, Wahnund Unſin
nigen gleich geachtet und die ordinaire Straffen in ſolchem Anſe
henmitigiret werden So ſollen doch diejenigen dergleichen Miti-
gation und Linderung nicht zu gewarten noch ſich damit zu flat-
tiren haben welche vorſetzlicher Weiſe dieſes Laſter begehen und
ſich dadurch zu dergleichen Brutalitaten und unanſtandigen ver—
bohtenen Handeln deſto mehr aufmuntern underhitzen.

Dafern aber jemand in dergleichen Exceſs unverſehener und
zufalliger Weiſe auch wol gar wider Willen und Vorſatz ver
fallen  ſonſten aber darzu nicht geneigt ſeyn ſondern vielmehr
einen ſtillen und tugendhafften Wandel fuhren auch uber das je
nige was beyder Trunckenheit und da er von ſeinen Sinnen
nichts gewuſt noch ſich ſeiner Vernunfft recht gebrauchen konnen
vorgegangenſeine recht hertzliche und ernſtliche Reue bezeigen mit
dem Beleidigten auch vorhin keine Feindſchafft gehabt haben ſol
te; So kan zwar auch in dieſem Fall der Delinquent nicht von al
ler Straffe befreyet ſeyn Wir behalten uns aber bevor ſolche
nach Beſchaffenheit der Umſtande andern zum Exempel zu
ſcharffen und nach Befinden darunter gnadigſt zu verordnen
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Art. XIV.

Damit auch dieſes Unſer Ecictdeſto richtiger und gewiſſer
exequiret werde ſo iſt Unſer gnadigſter Wille und Berchl daß
die Cognition in dergleichen turfallenden Ehren-und Duell-Sa
chen wenn die Partheyen allerſeits Militair-Perſonen und alſo
dem foro militari unterworffen niemand anders als Unſerer Ge—
neralitat zuſtehen ſoll welche durch anzuſetzende unpartheyiſche
Krieges-Rechte darin zu verfahren und zu erkennen hat; Die
Horund Civil-Bediente aber gehoren an Unſer CammerGe—
richte Regierungen und hochſte Gerichte in Unſeren Provincien
und Landen jedoch ſoll der Angriff und die Arreſtirung derer ſo
wider dieſes Unſer Edictum handeln allen Unſern Gouverneurn,
Generalen undeommendanten derRegimenter undsuarniſonen
auch jeden Bedienten Beambten und Jurisdictionarien nicht al
lein erlaubet ſondern auch hiemit befohlen ſeyn und daferne je
mand unter denſelben durch Fahrlaßigkeit oder Connivenz die

Thater echappiren oder entkommen lieſſe dafür pro qualitate
circumſtantiarum, mit Beraubung der Jurisdiction oder Charge,
Gefangniß Geld-Straffe oder ſonſten angeſehen werden.

Die Ergriffene oder arreſtirte Perſonen aber ſollen darauf
ſo fort wann ſie Militair-Chargen haben Unſern nechſten Guarni-
ſonen und Regimentern die ubrigen aber Unſern Regierungen
odor dem behorigen Richter abgefolget und derſelben Diſpoſi-
tion und fernere Verfugung darunter erwartet werden.

Truae es ſich aber zu daß die Intereſſenten Theils Militair-
und zum Theil Hofr-oder Civil Perſonen waren und alſo ad di-
verſajudicia gehoreten alsdenn ſoll ein judicium mixtum ange
ſtellet und die Cognitio des Verbrechens nach Beſchaffenheit der
Umſtande und interellirten-Perſonen entweder von Unſerer
Generalitat und wen ſie darzu an Officirern beordern werden
in foro militari mit Zuziehung eines oder mehr Civil-Bedienten
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oder von Unſeren Regierungen in foro Civili mit Requirirung ei
niger Krieges-Officirer fuürgenommien erortert und nach u
halt dieſes Edicti abaethan werden: Wegen des Augriffs aber
bleibet es in allen dieſen Fallen wie vorhin gedacht.

Art. XV.
Endlich und damit ſich niemand mit der Ignorand deſſen

was Wir ſo wohlbedachtlich und heilſamlich verordnet zu ent
ſchuldiaen haben moge ſo wollen Wir daß dieſes Unſer renovir
tesEdictum in allen Unſeren Provincien uũLanden auf allerhand
Art und Form aufunſere Koſten nachgedrucket werde und ſollen
bey Unſerer Armee und Trouppes Unſere Generalitat dit Stadt
haltere un Gouverneurs in den Guarniſonen und Veſtungen ſon
ſten aber die Regierungen jederen Orts und Provinz dahin ſehen
undSorge tragen damit es offentlich an Kirchen Thoren Stadt
und anderen publiquen Hauſern affigiret den Commandeurs von
Regimentern denen von Adel Univerſitaten Magiſtraten und Ge
richtsObrigteiten verſchiedene Exemplaria davon zugeſandt und
es allenthalben und an allen Orten zu Mañigliches Wiſſenſchafft
gebracht werde; Und weilen ſolchergeſtalt die Ableſung des Edicts
von den Cautzeln zu weitlaufftig und faſt unnohtig ſo ſollen doch
die Prediger aller Orten befehliget werden den Zuhorern in einer
Vormittags-und der erſten Sonntags-Predigt welche ſich dar
auf ſchicket nach derſelben Endigung anzuzeigen daß Wir in Du
elliren und Streit-Sachen das von Unſers in Gott ruhenden gna
digen Herrn und Vaters Konigl. Majeſtat ehemahls gemachit
heilſame Edictrenoviren und ingewiſſen Puncten verbeſſern laß
ſen davon ſich Manniglich ein Exemplar ſchaffen oder es m locis
publicis. da es affigiret iſt leſen auch ſich darnach allerdings und
in ſchuldigem Geyorſam richten konne welche Ameige und War
nung jahrlich zu gelegener Zeit repetiret werden ſoll.
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gere (27) gert

Art. XVI.
Schließlich und weilen alle Unſere heilſame Verſehungen

und die in dieſem Edicto euthaltene Verordnungen von kemer
Krafft noch Würckung ſeyn der vorgeſetzte Zweck auch nimmer
mehr erreichet werden konte wofern die darinn determinirte
Straffen gegen die Ubertreter dieſes Unſers Edicts nicht wurck—
lich exeauiret werden ſolten; Sogeloben und verſprechen Wir
hiermit bey Unſerm Konigl. behem Worte daß Wir hierunter

mnit niemanden wer der auch ſeyn mochte um einigerley Urſach
willen wie dieſelbe erſonnen oder erdacht werden koute connivi

renoder nachſehen weniger die geſetzte Straffenerlaſſen noch ei
nigen Pardon oder Gunade deßfals ertheilen wollen;

Wir verbieten auch allen und jeden wesStaudes oder Wur
den die auch ſeyn mochten daß ſich niemand unterſtehen ſoll in der
gleichen Fallen einige lnterceſſion oder Vorbitte bey Uns einzule
gen was auch fur eine Sache Gelegenheit oder Anlaß dazu geben
ronte als zum Exempel die gluckliche Entbindung Unſerer Konig
lichen Gemahlin die Geburt oder Heyratheines Unſerer Prin
tzen oder Printzeßinnen oder anders dergleichen alles bey Ver
meydung Unſerer lndignation und Unguade. Und gleich wie Wir
ecfur ein ſonderbahres Zeichen und Probe der ſchuldigen unter
thanigſten Devotion und Gehorſams achten und halten werden
wann unſere Diener und Unterthauen dieſem Unſerem Edicto,
und denen darinnen enthaltenen Verordnungen unterthanigſt
nachleben; Alſo ſeynd wir auch beſtandig gemeynet und entſchloſ
ſen nicht allein die wurckliche Ubertreter deſſelben auf vorgedach

te Weiſe anzuſehen umzu beſtraffen ſondern Wir wollen auch
nicht geſtatten daß von jemand conniviret werden mag insbeſon
dere ſolches von denen geſchehen moge ſo uber dergleichen Sachen
zu erkennen und zu ſprechen haben wie Wir dann alle darwider
einkommende Supplicata undSchrifften zuruck zu geben befehlen
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geodte 28) edk
und waũ Wir ein Urtheil einmahl in dergleichengallen confirmi
ret ſoll ohne einigen Auffenthalt oder weitere Ruckfragen und Be
richt ohne Unterſcheid der Perſonen auch ſonder Regard eiu oder
anderer Provintz und Landes-Gewohnheiten und beſondern Art
des Proceſſus, mit der Execution deſſelben verfahren werden.

Wir wollen auch daß in dergleichen Duell-Sachen keine Ad-
vocaten ſo wenig in Militärr-als Civil-Gerichten zugelaſſen ſeyn
noch einer derſelben ſich unterſtehen ſoll Appellationes dawider
zuverfertigen oder andere Schrifften und Defenſiones zu ma
chen wann es ihm nicht vorher von denen darzu verordneten
Richtern undzwar anders nicht als in zweiffelhafften Sachen
erlaubet worden.

Wider diejenige welche daruber gloſſiren und ungleiche Ur
theile davon fallen oder es gar tadeln oder von demſelben und de
nen welche ihren ſchuldigen Gehorſam Uuns erweiſen ſchimpflich
und ſpottiſch reden mochten wollen Wir mit ernſtlicher und un
ausbleiblicher Straffe entweder mit Gefangniß Geld-VBuſſte
Priviruna der EhrenAempter und Charge, oder ſonſten pro qua
litate delicti circumſtantiarumverfahren laſſen als worauf Un
ſere Fiſcaliſche Bediente uberall fleißige Achtung zu geben. Zu
Uhrkund deſſen haben Wir dieſes renovirte und verveſſerte Edi-
ctum eigenhandia unterſchrieben und mit Unſerem Konigl. und
Churfurſtlichen Jnſiegel bedrucken laſſen. Solgeſchehen und
gegeben zu Berlin den 28. Jun. i713z.

Mr. Milhelm.
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